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Sonntag, 25. Juli. 


1869. 


& Berlin, 23 Juli. Graf Beuſt hat auch aus Lon⸗ 
don ein Dementi ſeiner Behauptung erfahren, daß von Sei⸗ 
ten des engliſchen Kabinets eine Politik der belgiſch⸗franzö⸗ 


ſiſchen Eiſenbahnfrage befolgt ſei und als thatſächlich unbe⸗ 


gründet erklärt, daß in Brüſſel von engliſcher Seite Vor⸗ 
ſtellungen im Sinne der öſterreichiſchen Depeſche vom 1. Mai 
d. J. gemacht ſein ſollen. Das Cabinet von St. James 
hat allerdings ernſte Vorſtellungen erhoben, nicht die Ruhe Eu⸗ 
ropa's durch Provocationen zu gefährden, dieſe konnten aber 
ſelbſtverſtändlich in Brüſſel keine Stätte finden. Zugleich 
wird verſichert, daß die unberufene Einmiſchung des wiener 
Cabinets in London die entſchiedenſte Mißbilligung fand 
und in Paris nicht minder befremdete, da die Anſchauungen 
des Herrn Reichskanzlers der Angelegenheit eine politiſche 
Schärfe verliehen, wie fie am 1. Mai d. J. nicht mehr 
vorhanden war. Gegenwärtig wird von der „Palrie“ und 
dem „Conſtitutionnel“ die Fabel colportirt, daß die Con⸗ 
vention in der belgiſchen Eiſenbahnfrage im Hintergrunde 
den Zweck habe, Holland gegen die Annexion durch Preus 
ßen rechtzeitig mit franzöſiſcher Hülfe ſchützen zu können. — 
— Der Proteſt des Bundeskanzlers gegen die Ausſchließung 
der Bundesbeamten von den geſetzlichen Privilegien der 
Staatsbeamten bei del Communalbeſteuerung ſcheint 
eine ſehr ſchleunige Erledigung im gewünſchten Sinne ge⸗ 
funden zu haben. Durch ein Reſcript des Miniſters des In⸗ 
nern iſt die Angelegenheit dahin erledigt worden, daß nach 
dem Artikel 50 der Bundesverfaſſung auf die bei den Verwal⸗ 
tungsbehörden, der Poſt, Telegraphie und dem Aichungs⸗ 


weſen erforderlichen Beamten, jo wie auf alle für den localen 


und techniſchen Betrieb beſtimmten, mithin bei den eigent⸗ 
lichen Betriebsſtellen fungirenden Beamten u. ſ. w., welche 
bei den betreffenden Landesregierungen angeſtellt werden, das 
Geſetz vom 11. Juli 1822 u. ff. Anwendung zu finden habe. 
— Auf die Begründung dieſer Anordnung darf man ge⸗ 
2 fein. — Mit der Reform der Cadettenhäuſer 
oll jetzt Ernſt gemacht werden. Das „Armee⸗Verordnungs⸗ 
blatt“ enthält einen vom „Staatsanzeiger“ abgedruckten Er⸗ 
laß des Kriegsminſſteriums, nach welchem Söhne aller Claſ⸗ 
fen von Staatsangehörigen Gelegenheit gewährt werden ſoll, 
„ſich zu Offizieren auszubilden. In Betreff der Anwartſchaft 
zur Aufnahme in etatsmäßige Stellen, ſoll eine ſolche, außer 
im Bereich des Offtzierſtandes fortan auch zugeſtanden wer⸗ 
den Söhnen ſolcher Unteroffiziere, welche vor dem Feinde 
blieben, in Folge im Dienſle erlittener Verwundungen ver⸗ 
orben oder eine mindeſtens 25jährige Dienſtzeit im ſtehen⸗ 
den Heere zurückgelegt haben, und endlich ſollen auch Berüd- 
ſichtigung finden Söhne ſolcher Unterthanen des Civilſtandes, 
denen ein mit perſönlicher Gefahr aus einer Einzelhandlung 
erworbenes Verdienſt um den Staat zur Seite ſteht u. ſ. w. 
Für eine Aufnahme von Knaben wird ein Alter von 10 bis 
15 Jahren als zuläſſig erachtet. Die Einberufung der Expee⸗ 
tanten erfolgt der Reihe nach unter Berückſichtigung der vor⸗ 
handenen Vacanzen. Ein einjähriger Aufenthalt im Cadetten⸗ 
hauſe zu Berlin berechtigt zum Dienſte als einjähriger Frei⸗ 
williger ohne weiteres Examen. Der 
termin iſt auf den 1. Mai alljährlich feſtgeſetzt worden. 
- Auf dem am 11. Juli in Zug eröffneten Schweizeriſchen 
Schüszenfeſt, das er. von einer Anzahl von Mitgliedern 
des „deutſchen Schützenbundes“ an ihrer Spipe der gegen» 
wärtige „Präſident“ dieſes Bundes Dr. Kopp, beſucht wurde, 
brachte dieſer am 3. Juli in der Feſthalle einen Toaſt aus, 
in dem er einen Blick auf die ſeit 1866 verfloſſene Zeit warf, 
um die große Entwickelung Oeſterreichs zu preiſen, das jetzt 
ein Land der Freiheit, des Wohlſtandes, der auf⸗ 


erſtehenden Cultur und Wiſſenſchaft ſei, während Deutſchland. 


durch das ſeinem Verfall entgegengehende Preußen zu Grunde 
gerichtet wird. Seine Finanzen beweiſen dies. „Es iſt alſo 
mn reren 


Zum Capitel der Volkstrachten.“) 

Ein Volksfeſt in Heſſen, im Feuilleton der „Danziger 
Zeitung“ vom 17. und 18. d. M. beſchrieben, hat Ihrem 
Berichterſtatter zu meines Erachtens in vieler Beziehung 
ſeltſamen Betrachtungen über Land und Leute Anlaß gegeben. 
Der eben ſo neuen wie arg frappanten Ableitung der 
Volkstrachten von franzöſiſchen oder anderen Hofcoſtümen 
liegt offenbar eine Verwechslung von Urſach und Wirkung zu 
Grunde. 

Wenn der geehrte Herr die Männertrachten aus dem 
Schwalmthal in kühner Fypotheſe als die Nachahmung von 
Potsdamer Uniformen nachweiſt, ſo fragen wir doch einfach 
und natürlich: „Und woher hat der König Friedrich II., oder 
fein alleroberſter Minifter, oder der allermeiſt decorirte Hof⸗ 
ac all die e genommen, ſolche Potsdamer 

niformen zu componiven? War genannter Hofſchneider 
mehr begabt, als der große Phidias, ver Nichts 7 75 ver⸗ 
ſtand, als den gewaltigſten feiner Götter, den Olympier dar⸗ 
zuftellen, wie einen Menſchen? Oder war er mehr begabt, 
als der blinde Sänger Homer, der, wenn er die Kunſt be⸗ 
ſchreibt, mit welcher ein Gott in ſeiner unterirdiſchen Werk: 

att einen Schild ſchmiedet, felbfl dieſen Gott, wenn auch 
noch ſo Schönes, doch immerhin nichts Schöneres darſtellen 
läßt, als was der Gott auf Erden ſchon geſehen hatte? 

Könnte man nicht mit demſelben Recht, mit dem man 
die Schwalmthaler Männertracht von den Potsdamer Uni⸗ 
formen ableitet, auch behaupten, daß die Ungarn ihre Volks⸗ 
tracht von den preußiſchen Huſaren, oder ein Theil des pol⸗ 
niſchen Stammes ſeine Kleidung von den preußiſchen Ulanen 
entlehnt haben? Iſt die Bekleidung der öſterreichiſchen 
0 und mancher andern öſterreichiſchen Fußtruppe 

rüher dageweſen, oder iſt ſie den Stämmen entlehnt, aus 
welchen dieſe Truppen urſprünglich — vielleicht heute noch 
— geworben wurden, und welche noch heute in vieler Bezie⸗ 
hung auffallende Aehnlichkeit in Betreff ihrer Bekleidungsge⸗ 


E mit jenen Truppen verrathen? Wenn der Coſack — 


ch meine den Soldaten, der jetzt zum regulären rnſſiſchen 
Militär gehört — in ſeiner hellblauen Uniform verrätheriſch 
ähnlich iſt dem ebenfalls in ganz demſelben Farbenton ge⸗ 


kleideten Vater und Bruder, der nie zum regulären Heere 
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des Czaarenreichs gehörte; haben Letztere Erſteren nachge- 
*) Obiges iſt einer uns zugegangenen Zuſchrift entnommen, 
Ihe gegen eine Ausführung im Feuilleton in den Nummern 


ung zu Worte kommen laſſen, glauben wir im Einverſtändniß 
tierem 5⸗Correſpondenten zu handeln. 


mit 


EAN, 


Einſtellungs⸗ 


we 
ae 5560 polemiſirt. Indem wir hier auch die abweichende 
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kein Zufall, daß dort der Wohlſtand nach der Niederlage, hier 


die Nothlage nach dem Siege erſtand. In Oeſterreich ging 
die Freiheit auf, in Deutſchland ging fie unter. — Zwei 
Cäſaren ſtehen einander in Europa gegenüber mit 2 Millio⸗ 
nen Soldateska, zwei Cäſaren, die kein anderes Ziel im Auge 
haben, als die Hegemonie des Einen über den Andern durch⸗ 
zuſetzen. Europa aber wolle ſolche Kämpfe und ſolchen Sieg 
nicht. Die Cäſaren, die Blut geſäet haben, werden auch im 
Blut untergehn. An den Zuſtänden der freien Schweiz müſſe 
Deutſchland lernen, wie ein Volk trotz der Vielheit in der 
Einheit gedeiht. Vereint mit ihm müſſe das deutſche Volk 
den Cäſarismus abwehren und nicht geſtatten, daß der Abſo⸗ 
lutismus dieſe Lüge, dieſe Heuchelei, dieſe Negation aller 
Cultur, dieſer Hohn auf alle Civiliſationen ſich breit mache. 
— „Gut gebrüllt Löwe“ werden die Schweizer vermuthlich 
dieſem ebenſo kühnen, als weiſen Redner zugerufen habeu. 
Uns aber hat Hr. Dr. Kopp darüber belehrt, wie man jetzt 
trotz des kläglichen Fiaskos des Schützenfeſtes von 1868 über 
unſere Zuſtände denkt und welche Zukunft man uns bereiten 
möchte. Es iſt gut, daß wir das wiſſen. 

— [Mahl⸗ und Schlachtfleuer.] Mit der Aufhe⸗ 
bung der Mahl- und Schlachtſteuer, zunächſt in den Städten 
unter 30,000 Einwohnern, ſcheint die Regierung nun doch 
Ernſt machen zu wollen. Sie hat neuerdings wiederum, wie 
dies 1862 bereits geſchehen war, eine ſpecielle Nachweiſung 
der Brutto-Erträge, der Erhebungskoflen und ver Ueberſchüſſe 
bei der Mahl- und Schlachtſteuer eingefordert, um feſtſtellen 
zu können, welcher Netto-Extrag den Kopf der Bevölkerung 
i. J. 1868 in den einzelnen Städten der Monarchie getroffen 
hat. Daß dieſer Ertrag ſehr verſchieden, je nach der größe⸗ 
ren oder geringeren Sicherheit der Umwährung der betref⸗ 
fenden Städte und der dadurch mehr oder weniger benöthigten 
Menge von Aufſichtskräſten, ausfallen wird, liegt auf der 
Hand, jedenfalls dürfte dann wohl aber ein beſtimmter 
Durchſchnittsſatz, nach dem die an Stelle der Mahl- und 
Schlachtſteuer einzuführende Klaſſenſteuer zu bemeſſen ſein 
wird, angenommen werden. (Schl. Ztg.) 

[Die Orthodoxen in der Provinz Hannover.] 
Die Bezirksſynode zu Eſens hat auf Antrag eines Paſtors 
zwei weltliche Mitglieder, Kaufmann Andreefen und Guts⸗ 


beſitzer Schnedermann, weil fie Mitglieder des Proteſtanten⸗ 


vereins ſind, mit 17 gegen 13 Stimmen für ſynodal⸗ 
unfähig erklärt und von den Verhandlungen der Synode 
ausgeſchloſſen. — Die „Stg. f. Nordd.“ bemerkt dazu: „In 
einem kraſſen Beiſpiele hat der Eſenſer Vorgang gezeigt, 
welche Folgen die Gleichgiltigkeit nach ſich ziehen kann, mit 
der inmitten der politiſchen Bewegungen die Wahlen für die 
kirchlichen Vertretungstörper, die Kirchenvorſtände und Bezirks⸗ 
ſynoden, erfolgt ſind. Die daraus ſich ergebende Lehre braucht 
kaum ausgeſprochen zu werden. Ueberläßt man noch länger 
das Feld des kirchlichen Lebens unbeſtritten den rückſchritt⸗ 
lichen Beſtrebungen der neumodiſchen Geiſtlichen, ſo werden 
fie bald daran gehen, die ihren Machtgeboten ſich nicht Fügen⸗ 
den nicht blos aus den Synoden, ſondern aus der Kirche aus⸗ 
zuſchließen“. — Ein merkwürdiger Beleg dafür, bis zu wel⸗ 
cher Widerlichkeit der Geſinnung die angebliche Frömmigkeit 
dieſer Orthodoxie entarten kann, bietet folgende Mittheilung 
der „Z. f. N.“ aus der Stadt Hannover: Der Kirchenvorſtand 
der Chriſtuskirche hat an das Polizeipräſidium eine Petition 
um Abhilfe des durch die Proftitution in der Gemeinde her⸗ 
vorgerufenen Aergerniſſes gerichtet und empfiehlt als ein 
Mittel gegen das Uebel die Beſeitigung der polizeilichen 
Controlemaßregel. Es heißt in der Petition: . wir 
ſcheueu uns nicht, es geradezu auszuſprechen, daß wir es weit 
weniger beklagen würden, wenn die Diener der Unzucht in 
leiblichen Krankheiten der traurigſten Art die Folgen ihrer 
Sünde tragen müßten, als wir es jetzt beklagen, daß gewiſſer⸗ 


ahmt, oder hat des großmächtigſten Kaiſers kluge Regierung 
ſoviel einfachen natilrlichen Verſtand beſeſſen, die landesüb⸗ 
liche Kleidung der Uferbewohner des Don für die neugebil- 
deten Truppen beizubehalten? Der preußiſche blaue Uniform⸗ 
rock iſt landesübliche Farbe der Kleidung des Bauern in der 
Mark, und kein anderes Blau als das preußiſche hat Schrei⸗ 
ber dieſes in ſeiner Kindheit von den Bürgern ſeiner Vater⸗ 
ſtadt in der Provinz Sachſen tragen ſehen. Ihr Berichter⸗ 
ſtatter muß deutſche Bauern ſchlecht kennen, wenn er meint, 
daß dieſelben einen Uniformröck, und wäre er ſelbſt der 
Friedreich des IL, nachahmen ſollten. 

Und nun gar die Frauen! Die ſollten einer nichtswür⸗ 
digſten Pompadour nachäffen? Die kurzen Röcke und die vie⸗ 
len Röcke, rund den Körper umſchließend wie ein Faß, haben 
ihre Berechtigung. Es iſt ſicher Ueberfluß, wenn deren 18 an 
der Zahl, wie Ihr Berichterſtatter jagt, angethan werden. 
Doch wo käme dergleichen bei Feſtlichkeiten nicht vor! Aber 
welche Summe von Einſicht liegt in ihnen, wenn wir ſie mit 
den langen Kleidern, ſeien dieſelben nun ebenfalls faßartig 
ausgebreitet, oder mögen ſie als Kehrbeſen der Straßen 
hinter den Trägerinnen herſchleppen — ich ſage wenn 
wir ſie mit den langen Kleidern der ſtädtiſchen Frauen und 
Mädchen (und zwar bis in die unteren Stände hinab) ver⸗ 
gleichen? Mit dieſen Kleidern und ihrem Zubehör verglichen, 
iſt immer noch jene Schwalmthaler Tracht einfach. Und man 
darf wohl ferner fragen, wie es kommt, daß nicht nur die 
Tracht der Schwalmthaberinnen, ſondern auch die Volkstrach⸗ 
ten in der Magdeburger Börde, in manchem mecklenburgi⸗ 
ſchen Gebietstheile, die des Pyritzer Weizenlandes in Pom⸗ 
mern, und ſicherlich noch mancher anderen Gegenden dieſelben 
kurzen und vielen Röcke zeigen? Haben ſie Alle die Pompa⸗ 
dour zu ihrem Vorbild genommen? Sicherlich würde, wenn 
dieſe ſolche oder ähnliche Kleidung getragen, das nur ein 
Grund geweſen ſein, daß die Bäuerinnen ſie verabſcheut hätten. 

Die Arbeit und der Boden, namentlich der reiche und 
tiefe Boden, haben zu der zweckmäßigen Kleidung mit kurzen 
Röcken, und Näſſe und Kälte haben zu der Wahl der vielen 
Röcke geführt. a 

Wenn nun die Bekleidung des Bergſchotten, zweckmäßig 
an und für ſich, in einem Kleidungsſtück nicht überflüſſiger, 
ſondern nothwendiger Weiſe, jo viel Stoff vereinigt, daß aus 
dieſem Stoff vielleicht 6 oder 10 Paar Bekleidungsſtücke von 
gleicher Länge und von jener Gattung, welche Fauny Lewald 
ein nothdürftiges Futteral unſeres Körpers genannt hat, ge 
fertigt werden könnten, und wenn dieſes Bergſchottenkleidungs⸗ 
ſtuick äußerlich dem kurzen Frauenrock der Schwalmthalerin, 


Morgen⸗Ausgabe Danziger Zeitung. 


magen eine öffentliche Garantie der Schadloſigkeit vorhanden 


und durch dieſelbe der Leichtfertigfeit und Sittenloſigkeit Thür 


und Thor geöffnet iſt“. 


— Der Krankheitszuſtand Tweſtens ſollte ſich, der „Zeidl.“ 


Correſp.“ zufolge ſehr verſchlimmert haben; nach neueren und zu⸗ 
verläſſigen Nachrichten hat ſich jedoch der Zuſtand gebeſſert und 
das Fieber vermindert. 
König Georg.] Das Wiener „Tageblatt“ meldet, 
wennſchon mit einer gewiſſen Reſerve, daß König Georg die Ab⸗ 
ſicht habe, von Hietzing, reſp. von Gmünden, wo er ſich jetzt auf⸗ 
hält, nach England überzuſiedeln. Die Nachricht iſt zu bezweifeln 
und um ſo weniger glaubhaft, als ſich die engliſche Regierung 
nicht geneigt zeigt, ſich der Sache der Depoſſedirten anzunehmen, 
vielmehr offen ausgeſprochen hat, daß 1 ſowohl mit der De⸗ 
poſſedirung Georgs als mit der Einverleibung Hannovers ein⸗ 
verſtanden iſt, inſofern dadurch die Verwickelungen 1 ſeien, 
welche, wie die Vergangenheit lehrt, die mögliche Vereinigung 
u a mit England hätte mit ſich führen können. König 
eorg würde demnach in England ſehr wenig Unterſtützung für 
ſeine Reſtaurationspläne finden. 5 z 
eſterreich. Wien, 22. Juli. [Parlamentariſches, 
Ein neuer Senſatiosprozeß.] Beide Delegationen ar⸗ 
beiten nun in den Aus ſchüſſen jo eifrig, daß das Material 
bald für die Plenarſitzungen bereit ſein wird, deren nächſte 
ſeitens der reichsräthlichen Delegation am Montag ſtattfinden 
ſoll, während die ungariſche erſt im Auguſt zuſammentreten 
will Uebrigens findet zwiſchen beiden Delegationen ein ver⸗ 
traulicher Verkehr ſtatt, der ſich insbeſondere auf die Erzie⸗ 
lung einer Uebereinſtimmung in Sachen des Kriegsbudgets 
vor der öffentlichen Verhandlung bezieht. Vor Ende Auguſts 


iſt das Ende der Seſſion der Delegationen gleichwohl nicht 


zu erwarten. Die cisleiſhaniſchen Landtage ſollen ſodann 
zum Theil für den 9. September, zum Theil für den 20. 
September einberufen werden. Es ſcheint, daß die Regie- 
rung einige Landtage, die beſonders viele Vorlagen vorfinden 
werden, ſchon zeitiger zuſammentreten laſſen will, während ſie 
die anderen aus Rückſichten auf die Ernte-Arbeiten erſt ſpäter 
eröffnet. Zu den erſteren ge hört außer dem niederöſter⸗ 
reichiſchen und anderen jedenfalls auch der galiziſche 
Landtag, der leicht die Ausſchreibung direeter Wahlen zum 
Reichsrathe nothwendig machen könnte. — Der Prozeß Schiff⸗ 
Scharf, welcher ſo viele Skandaloſa der Börſenwelt enthüllt 
hat, iſt vor dem Geſchwornengericht durch einen Prozeß aus 
der Gelehrtenwelt abgelöſt, dem es auch wider au Skandal, 


noch an gegenſeitiger Gehäſſigkeit der Parteien gebricht. Kläger 


iſt der bekannte Profeſſor der Chirurgie, Billroth und Ver⸗ 
klagter der Redacteur der „Allg. Wiener Medie Ztg.“, Dr. 
Kraue. Der Gegenſtand der Anklage iſt die ihrer Zeit durch 
alle Zeitungen gegangene Nachricht, daß man bei der Section 
einer in Folge einer Unterleibs operation geſtorbenen Frau 


in der Bauchhöhle ein bei der Operation hineingerathenes - 


Stück Schwamm gefunden habe. Die angeklagte Zeitung 
hatte berichtet, daß die Operation in der Klinik des Prof. 
Billroth vollzogen ſei und einige ſcharfe Bemerkungen hinzu⸗ 
gefügt. Später hat ſich jedoch heransgeſtellt, daß die That⸗ 
ſache allerdings richtig, aber nicht in der Billroth'ſchen Klinik, 
ſondern in der des Prof. Braun vorgekommen ſei. Die Pro⸗ 
zeßverhandlung, welche bereits einige Tage währt, iſt heute 
noch nicht beendet. + 

Belgien. Brüſſel, 20. Juli. Das Geſchwornenge⸗ 
richt von Brabant hat heute den franzöſiſchen Publiciſten 
Hrn. Bachelery ſchuldig erklärt, durch ſein am 1. Mai 
veröffentlichtes und die „Revolution“ betiteltes Pamphlet den 
Kaiſer von Frankreich beleidigt zu haben; der Gerichtshof 
verurtheilte hierauf den Angeklagten zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß und in die Proceßkoſten. Die beiden Vertheidiger, 
Janſon und Robert, zogen ſehr heftig gegen das zweite Kai⸗ 
ſerreich zu Felde, und Erſterer wurde ſogar vom Präſidenten 
ermahnt, ſeinen Eifer zu mäßigen, worauf er entgegnete: 
0 AAG oc 00 00000000 


der Bördebäuerin, der Medlenburgerin, und des Mädchens 
aus dem Pyritzer Weizenacker ſehr ähnlich ſieht, fo iſt in dem 
Thatbeſtande, daß bei einem Feſt eine Bäuerin 18 ſolcher 
Röcke übereinanderzieht, um rund und adrett zu erſcheinen, 
eine — vergleichsweiſe zu den heutigen Modetrachten der 
Städlebewohner — fehr geringe Unnatur. ö 


— [Die internationale Kunſtausſtellung in Mün⸗ 
ew iſt am 20. d. eröffnet. Der weite Raum des Querſchiffes 
iſt vorzugsweiſe den großen Cartons gewidmet, unter denen 
Kaulbach's „Schlacht von Salamis“ vor Allem die Bewunde⸗ 
rung auf ſich zieht; auf einer anderen Seite bemerkt man die 
eultut-bikorikhen Bandgemälde, welche für das Maximilianeum 
beſtimmt ſind: „Die Hochzen Alexander's“, „Das Zeitalter des 
Perikles“, „Friedrich II. in Palermo“ u. ſ. w. Um den Brunnen 
herum ſtehen Werke der Plaſtit und im Hintergrunde erhebt ſich 
das Standbild des Altmeiſters Cornelius. Der ganze weſtliche 
Flügel des Glaspalaſtes iſt der eigentlichen Ausſtellung gewidmet. 
5 welche der große Raum nach Nationglitäten und die verſchie⸗ 
enen Kunſtrſchtungen abgetheilt iſt. München für ſich 
allein iſt € indem faſt 500 Nummern der 
Ausſtellung (welche im Ganzen gegen 2000 zählt) auf 
dieſe Stadt fallen. Es fehlt, keiner der bedeutenderen 
Namen: außer Kaulbach und Piloty find Schleich, Voltz, 
Lindenſchmidt, Markart, Seitz, Adam, Bamberg, Marx 
zc, mit bedeutenden Leiſtungen vertreten. Außer dem hiſtoriſchen 
Fach ſind auch die Landſchaft, das Porträtfach und das heiterſte 
Genre vertreten. Oeſterreich iſt mit 320 Nummern repräſentirt 
und von den bedeutendſten Wiener Künstlern dürſte kaum Einer 
fehlen; Berlin ift mit 200, Düſſeldorf mit 100 und das übrige 
Norddeutſchland mit etwa 120 Nummern vertreten; Frank 
reich hat 300, Belgien 100, Holland 70, Italien 100 Num⸗ 
mern ausgestellt. : ? 

Hannover. ne bene wird am 28. d. M. fein 
fünfzigjähriges Künſtlerjubilaum begehen. Karl D. iſt der älteſte 
der drei Neffen des berühmten. Ludwig Devrient und hat ſich 
ebenſo wie ſeine Brüder Eduard und Emil in der Bühnenwelt 
einen geachteten Namen gemacht. 1797 in Berlin geboren, wid⸗ 
mete er ſich anfangs dem Kaufmannsſtande, focht 1815 als Frei⸗ 
williger in der Shlacht bei Waterloo mit und erwarb ſich in dem 
Kriege das Offizierpatent. 1819 widmete er ſich der Schauſpiel⸗ 
kunſt und erhielt 1821 als Heldenſpieler ein Engagement beim 
Hoftheater zu Dresden, bei welchem er 13 Jahre blieb. 1823 
heirathete er die berühmte Sängerin Wilhelmine Schröder, von 
der er jedoch 1828 wieder geſchieden wurde; aus diefer Che ſtammt 
der gleichfalls auf der Bühne bekannt gewordene Friedrich D. 
Nachdem Karl D. das ſächſiſche Hoftheater verlaſſen, trat er eine 
längere Kunſtreiſe an und wurde 1839 bei dem Hoftheater an⸗ 
geſtellt, dem er nun ſchon über 30 Jahre angehört. 


reich vertreten, 


(4 


man hätte hier in Belgien noch nicht gelernt, ruhigen Bluts 
„Würde ein belgiſcher 
gehobener Stimme fort, „es wagen, 
geleiſteten Eidesſchwur zu brechen, 
zweiten December es gethan, ſo würden 
wie es Bachelery 
öffentlichen Staats⸗ 
aber ſie machte keine Einwendung. 
E Juſtizpalaſte mit feinen Gendarmen 
in eine Droſchke ftieg, um ing Gefängniß zurückzukehren, gab 
ihm die dort verſammelte Menge ihre Sympathie in jeder 
Zuſammenſetzung der Jury war dem 


von einem Meineide 

Monarch“, fuhr er mit 
feinen der Conſtitution 
wie der Mann des 
wir Alle ſchreiben, ſprechen und handeln, 
gethan. Die Hypotheſe gefiel eben der 

behörde nicht ſonverlich, 
Als der Verurtheilte am 


zu ſprechen. 


Deife zu erkennen. Die 
Angeklagten höchſt ungünſtig. 


* England. London, 21. Juli. [Aus dem Unter 
hauſe. Straßenbahnen. Der alte Themſetunnel.] 
Zn der heutigen (Mittag.) Sitzung des Unterhauſes hatte ſich 
8 Zahl von Mitgliedern eingefunden. 
Die Ueberreichung einer Reihe von Petitionen gegen die 
Amendements des Oberhauſes in der iriſchen Kirchenbill wurde 
von den Liberalen mit enthuſtaſtiſchen Zurufen begrüßt. Den 
Anfang der Sitzung nahm eine Aufrage Mr. Millbanks, eines 
unabhängigen Mitgliedes, in Anſpruch, ob es nicht thunlich 
ſei, von einem Peer (Lord Salisbury), welcher ſich im Ober⸗ 
hauſe gegen den Premierminiſter und Führer einer großen 

1 88 Ausdrücke bedient habe, wie ſie überdies die 

Würde des Unterhauſes ſchädige, eine Genugthuung zu ver⸗ 

welche von den Liberalen mit 

Oppoſition ausgelacht wurde, 
daß es gegen die Geſchäfts⸗ 
ordnung des Hauſes und gegen das Herkommen verſtoße, 
Hauſe der Legislatur von den Vorgängen 
Die Ausfükrung eines 


eine ungewöhnlich große 


Partei in 


langen. Die Interpellation, 
Zuruf begrüßt, von der 
beantwortete der Sprecher dahin, 


in dem einen 
im andern Notiz zu nehmen. — 


Theiles der Straßenbahnen (tramways), 


auch in London Eingang finden ſollen, wird 
hinausgeſchoben werden müſſen, da auf 
der bezüglichen Strecke zwiſchen Weſtmiuſter und Kenington 
binnen Kurzem umfaſſende Reparaturen der Abzugscanäle in 


um ein Jahr 


Angriff genommen werden ſollen. 
Whitechapel nach Bow 


gänzlich geſchloſſen worden und wird 
London⸗Elſenbahngeſellſchaft, 


well und Southwark⸗Park dienen. 
1200 F. lang nnd 38 


fertig geſtellt. 


* Frankreich. Paris, 21. Juli. [Der Kaifer. Rou⸗ 
her. Daniel Stern.] Clement Duvernois veröffentlicht 
wieder einen Artikel, der, vom 
Kaiſer inſpirirt, mit deſſen eigenften Worten ſchließt: „Die 
Freiheit iſt nicht möglich ohne eine geachtete Regierung, und 
es giebt keine geachtete Regierung ohne Glanz.“ Und dann: 
bloß die Bürgſchaft aller anderen 
ſie dem Fortſchritte 
wenn die Rechte, deren 
Bürgſchaft fie fein fol, verkannt werden, und man hält ſie für ge⸗ 
ſtatt ihn zu beſchleuni⸗ 
gen.“ — In einem ſehr gnädigen Entlaffungsſchreiben an den 
22 2 Unterrichtsminiſter Duruy ſagt der Kaiſer: die 

nichtsdeſtoweniger werde er 

(Duruy) die größte Neigung zu 
Der Brief iſt offenbar 

Univerſität 
Cäſars“ gerichtet. 
— zum Senats⸗ 
präſtdenten fängt man immer an einen Triumpf des abgetre⸗ 
tenen Staatsminiſters und den Beweis dafür zu ſehen, daß 
ſein Einfluß auf die Politik der Regierung unverändert ge⸗ 
lieben iſt, wenn er auch gegenwärtig ſeine Stellung mehr 
hinter den Couliſſen genommen hat. — Das Gerücht von 
dem Tode der Madame d'Agonlt (Daniel Stern) beſtätigt 


heute im „Peuple Francais“ 


„Weil die politiſche Freiheit 
Rechte und nur dann dauernd iſt, wenn 
dient, fo erſcheint fie bald als unnütz, 


fährlich, wenn ſie den Fortſchritt hemmt, 


olitik könne kein Herz haben, 
perſönlich fortfahren, ihm 
bewahren und zu bethätigen. 
weniger an den Exgroßmeiſter der 
an den Mitarbeiter an dem „Leben 

- In der Ernennung Rouhers 


ch nicht. 


ußland. Aus Weſtpolen, 19. Juli. [Reformen. 
Statiſtiſches. Schul Angelegenheiten.] In Stelle 
der mit dem 1. (13.) d. M. aufgehobenen Finanz⸗Commiſſion 
zu Warſchau ſind Finanzkammern errichtet (in jedem Gouver⸗ 
zu St. Petersburg 
untergeordnet ſind und von denen nun die Abgaben, die Do⸗ 
mainen und Forſten, die Oberaufſicht der Maſorate ꝛc. reſſor⸗ 
tiren. Die bisherigen acht Haupt⸗Aceiſe⸗Verwaltungen, deren 
Chefs je 6000 Rubel Gehalt und anſehnliche Procente von 
ſind auf vier verringert; ebenſo ſind die 
deren in ſedem Kreiſe zwei bis drei be⸗ 
ſtanden, aufgehoben und vo Dresirls- Verwaltungen einge 
reife unterſtellt find. Der Un⸗ 


nement eine), die dem Finanzminiſterium 


den Revenüen bezogen, 
Unterverwaltungen, 


führt, denen zwei bis drei 


Nothwenbiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Culm, 
den 16. Juni 1869. 

Das den Beſitzer Peter und Sara geb. 
Knels Görz'ſchen Eheleuten gehörige, in Gr: 
Lungu sub Nro. 12 belegene Grundſtück und der 


als Pertinenz zu dieſem Grundſtück gehörige ideelle 


Antheil an dem Kruggrundſtück zu Gr. Lunau 
abgeſchätzt auf 7508 % 27 u 3 &, reſp. 273 
Re. 1 K 6 4, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
* a aungen in der Regiftratur einzuſehenden 
are, jo 
am 10. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: die unverehelichte Eva Gör und 
die unverehelichte Liſette Görtz werden ierzu 
öffen lich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern 2 ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (3147). 
Bekanntmachung. 

In der Kaufmann von Grabowski'ſchen 
Concursſache iſt auf den Antrag mehrerer Gläu⸗ 
biger beſchloſſen, den Kaufmann H. Jacobi 
bier an Stelle des Kaufmann Motſchmann 
zum einſtweiligen Verwalter zu beſtellen. 

Marienwerder den 20 Juli 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (4467) 

Der e 75 Concurſes. 

5 ohde. 


kann ſofort begonnen werden. — Der 
alte Themſetunnel — eine derjenigen von Londons Sebens⸗ 
würdigkeiten, die wohl nur wenige Beſucher der engliſchen 
Hauptſtadt nicht aufzeſucht haben — iſt für Fußgänger 
demnächſt der Eaſt⸗ 
\ welche ihn zu etwa einem 
Drittel ſeines urſprünglichen Koſtenpreiſes angekauft hat, zur 
Herſtellung eines Schienenweges zwiſchen Wapping, Shad⸗ 
Der Tunnel, über 
F. breit, hat urſprünglich 600,000 Eſtr. 
gekoſtet und wurde 1824 begonnen, aber erſt Anfangs 1843 


ziehbar, 
Comto 


brikation bereits 


werden. 


Weibliche Aerzte]. 


Spanien. Madrid. 


Heeres zu ſtellen. 


als Valette 


Rob. 


Privatinduſtrie au 
ſtehenden Hindernſſſe beſeitigt. 


Letzteres iſt abzuwarten. 


den ſitzenden faſt dürr ſind. 


Nothwendiger Verkauf, 
Königl. Kreisgericht zu Culm, 
den 15. Mai 1869. 

Die dem fen Cieſielski gehörigen, im 
Dorfe Königl. Neudorf, Kreis Culm, sub No. 10a, 
12 und 13 belegenen Grundſtücke, abgeſchätt auf 
16.942 . 24 Gr 4. & zufolge der nebſt Hy⸗ 


pothekenſchein und e file in der Regiſtra⸗ 


tur einzuſehenden Taxe, ſollen 
am 22. December 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 


. .. Altſitzer Michael Cieſielski 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
äubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (201 


anzumeld es ET): 
Heilige Geiſtgaſſe 93 iſt 
die Saalgelegenheit, ae 


3 und kleineren Simmern mit allem — 
ehör zum 1. October zu vermiethen. Zu beſehen 


Vormittags. In demſelben Haus 
it die Paärterre⸗Gelegenheit 


als Comtoir geeignet, 2 Zimmer mit 


Entree enthaltend, auch getheilt und gleich be⸗ 

Näheres Ja Ye 29, 1 Treppe boch im 
eres Lauggaſſe eppe i 

ir. 1 5 400 


terhalt der zahlreichen Beamten macht indeß den außerdem 
altungs⸗Apparat ſo koſtſpielig, | 
daß ſelbſt die erhöhte Brennſteuer, dei der die Spiritus⸗Fa⸗ 
zur Unmöglichkeit für die Brennereibeſitzer 
geworden, nicht ausreicht und das eingeführte Aceiſeſyſtem 
ich als unhaltbar erweiſt. — Nach dem Bericht des ſtatiſtiſchen 

entral-Comits des Minifteriume des Innern vom 1. (13.) 
d. M. beträgt die Einwohnerzahl Polens 5,394,680 auf einem 
Flächenraum von 2216,14 Quadratmeilen oder, wie jetzt ge⸗ 
rechnet wird, won 99,254, Werft. — Nachdem die Kreis⸗ 
ſchulen in Konin, Lenſchütz ꝛc. ſeit dem Beginn der Ferien 
aufgehoben worden, ſind alle derartigen Schulen auftelöſt 
und beſtehen nur noch die Gouvernementsſchulen nach ruſſt⸗ 
ſchem Muſter. In Lenſchütz wird nunmehr eine Handwerker⸗ 
ſchule und in Konin eine ruſſiſche n errichtet 


noch ſehr complicitten Verw 


Schweden und Norwegen. Stockholm, 18. Juli. 
Zur Staatskirchenfrage. 
Das letzte norwegiſche Storthing hat 
die von der Regierung geforderte Geldbewilligung für Ein⸗ 
berufung einer Generalſynode verweigert und die Mehrheit 
ſich nachdrücklich gegen jeden Verſuch, die Kirche vom Staate 
zu trennen, entſchieden; eben ſo wurde eine Motion verworfen, 
welche dahin ging, das Obligatoriſche der erſten Communion 
fallen zu laſſen, den Staatsdienern die religiöſe Freiheit zu 
geben und die Civilehe einzuführen. Das norwegiſche „Afton⸗ 
blad“ ſagt nun: „Es laſſe ſich kaum behaupten, daß der Stor⸗ 
thing bei Behandlung der religiöfen Fragen des Landes, vom 
Standpunkte der Freiheit und der Unabhängigkeit aus, den 
Bedürfuiſſen Norwegens Genüge gethan habe. 
ein Vorzeichen deute darauf hin, 
licher und religiöfer Hinſicht am Vorabend einer Kriſis ſtehe, 


hat einen apoſtoliſchen Präfecten für das Königreich Norwegen 
ernannt, welcher in der Begleitung mehrerer katholiſcher Geiſt⸗ 
lichen eheſtens auf norwegiſchem Boden eintreffen wird. — 
Den ſchwediſchen Frauen iſt bekanntlich die Erlaubniß ertheilt 
worden, ſich zum ärztlichen Examen vorzubereiten. 
bladet“ erfährt nun, daß ſowohl für das Karolin'ſche Inſti⸗ 
tut als auch für Privalſchulen, die mit Gymnaſien auf glei⸗ 
cher Stufe ſtehen, alle Vorbereitungen getroffen worden ſind, 


ſität vorbereitet werden können. 


die Bevölkerung niederzuhalten. 


bank⸗Juſtltiar Kühnemann, Spediteur J 


Kleinſchmidt in Leipzig. Die 8 eines einheitlichen 


d bezirks hat nunmehr die 
on Boß den Gebiet der Packetbeförderung entgegen 


Tagen hat ſich auch in den Hopfenplantagen hieſiger 
Umgegend die Hopfenkrankheit entwickelt. . 
befallene Hopfen kennzeichnet ſich ſchon von fern durch feine gelb: 
lichen und theilweiſe zerfreſſenen Blätter, von denen die am Bor 
ji Bricht man ein Blatt, fo gewahrt 
man auf der innern Fläche deſſelben: Erſtens eine große Menge 


meter Breite. 


lich, daß das 


Aus ſicht auf 


des 


chl. tg.) 


Befehl, daß 
Ein apsftolifher Bräfect, 


Mehr als 
daß man daſelbſt in kirch⸗ „Ve 
Juli⸗Aug. 53 


Roggen 573 


„Afton⸗ 
Jupiter, 


er Entwickelung der 


Das ſo eben in der Form 


Der von der Krankheit 


an Sonntagen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Conitz, 
den 10. Februar 1869. 8 

Das dem Gutsbeſitzer Ferdinand Bürkner 
gehörige Grundſtück Braadorf No. 2, apgeſchätzt 
auf 23,863 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungta in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

am 8. September 1869, 
; Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten i werden 
aufgeboten, fi bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu welden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus / 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtakions⸗Gerichte anzu⸗ 
Melden (8091) 
im Verlage von A. W. Hafemann in 

Danzig erschien und ist durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 


Bericht 
über die 
Königl. Hebeammen-Lehranstalt 
zu Danzig 
von 1819 bis 1868 


von Sanitätsrath Dr. G. F. H. Abegg, 
Director der Anstalt. 


thran empfehlt Bitiigf (923) 
Albert Neumann. 


kleiner, gelber Pünktchen, dem feinſten Goldſtaube 
ein 115 entwickeltes kleines 

Millimeter Länge und 1 

nject von grüner Farbe, ei 0 
Von der zweiten Art zählten wir auf verſchiedenen 
Blättern der verſ 
Blatt, von der dritten dagegen nur 15 bis 20. Es ift wahrſchein⸗ 
größte der au 
Träger der Krankheit iſt. Es 
eine auch nur mittelmäßige Hopfenernte. 
= lAus l berichten engliſche Correſpondenten über 
die „Fortſchritte i 

icekönigs machen bereits im offenen ar pi. mit Aus⸗ 

nahme eines ganz dünnen Schleiers, europäisch ge 
liſchen Kutſchern und Bedienten in rothen, 
9 Spazierfahrten. Auch in 
unt ein anderer 
des Vicekönigs in der engliſchen Hauptſtadt gab er telegraphiſch 
die Divans in 
augenblicklich durch europäiſche 
ſeien. Eine andere \ 
Beamten bedeutende Unzufriedenheit erregt. 
europäiſchen Collegen, ſollen ſich in Zukunft während der Dienſt⸗ 
ſtunden der Genu ) 
der Ton im Ganzen ein mehr geſchäftlicher werde. 


z. u. Gd. 
Kr Hafer 36 


Abgang von Neufahrwaſſer . 6,45. 8,30. 11. 22. 
Ankunft in Danzig H 


Extrazüge ; 


ähnlich; dann 
feet von mattgrüner Farbe und 
illimeter Breite, und drittens ein 
einem Millimeter Länge und + Milli⸗ 
iedenſten Hopfenplantagen 50 bis 80 auf einem 


dem Blatte befindlichen eig der 
iſt demnach nur eine äußerſt geringe 
(Brb. Z.) 
er Civiliſation“: Die Damen aus dem Harem 
eidet, mit eng⸗ 
goldgeſtickten Livreen 
2 den Bureaux der Regierung be- 
Wind zu wehen. Während der Auweſenheit 
den verſchiedenen Amtsgebaͤuden 
pä Sophas und Stühle zu erſetzen 
gleichzeitig verordnete Neuerung hat unter den 
Auch ſie, wie ihre 


e des Tabacks und Kaffees enthalten, damit 


Produkten märkte. - 

Stettin, 23. Juli. (Ofti.r Big.) Weizen wen 9 verändert, 

2125 %/ loco gelber inländ. 68 — 71 , feiner 72 — 73 
bunter Poln. 68—71 &. weißer 72—74 , Ungariſcher 58.— 

‚ feinfter 64— 66 S, 83/85 % gelber 9 Full und Juli⸗ 
Auguſt 70% bez., Sept.⸗Oetbr. 693, 7 bez., Br. u. Gd., 
Octbr.⸗Nov. 684 % nom., Frühjahr 69 . bet. — Roggen 
wenig verändert, 7 20008 Loco 56-57 ngar. 52—55 

Juli 57, 57}, 57 & bez., 574 Gb., 


Rab 


die nunmehr der mehr und mehr hervortretende Antagonismus zwiſchen r., 
abermals den „Grundtvigianern“ und den Ortheroxen, der Eifer, Gd. — Gerfte 69/704 Oderbruch N. Sept. Oct. 40 d ben, — 
womit man ſich gegen ben Rationalismus waffne, die Br Sal: Hau, 40 bez e ee 8 
gefteigerte ee en Organe | rübfen, Se 18008 loco 85.—90 L bez, Geptirebethr. 90 % 
2 Dal im ganzen Lande, bie leidenſchaftliche Stimmung gegen bez. — Rüböl weni ändert, Inco 113 % bez., Juli Augaſt 
Die zweite Strecke von jede kirchliche Gewalt, wie ſie ſich in den Verhand⸗ 112 5. Cepl Oct. 1155 4 r u 65. — Spriius 
lungen des Storthing kundgegeben und in der Mehr⸗ etwas niedriger bezahlt, loco ohne Faß 161 bez., dee Juli⸗ 
heit der norwegiſchen Tagesblätter wiederſpiegele — alles Aug. 164 % Gd., Auguſt⸗Septbr. 163. %. bez. u. Gd., Sept., 
dies kündige nur zu deutlich an, daß ein Gewitterſturm gegen | Octbr. 165 & Br. u. Gd., Oetbr.⸗Novbr. 151 t. Gd. k 
die Staatskirche Norwegens im Anzuge fei. — Der Papſt | 155 % be — e e Weizen 705 . 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 22. Juli: 
Bremer. 


Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 22. Juli: 
damit weibliche Eleven zum Abgangsexamen für die Uuiver⸗ Vrouw Martha, Koning; — in re e, 18. Juli: Magdalene, 
age: 2 W = 8 75 : 2 1 0 8 20 x Full. as 
Der Miniſterpräſident Prim ria Bertha. Boots: 20 le sent, 19, Juli: Ma⸗ 
beabſichtigt, falls die karliſtiſche Erhebung größere 115 Al „Juli: Concordia, Naatje; — Wil 
Dimenſionen annehmen ſollte, ſich ſelbſt an die Spitze des - 
Die republikaniſche Minderheit hat be Verantwortlicher Redacteur: Dr. Meyen in Danzig. 
ſchloſſen, ihrerſeits mit ganzer Kraft den Karliſten entgegen⸗ 
zutreten; ſie fürchtet nur, man werde gegen biefelben im Pa „areieorologiiche Depeſche vom 25. Juli. 
Felde ausſchließlich die Miliz und die Freiwilligen verwen⸗[ 6 Memel 338,0 11% Windſtille trübe. 
den, und die regulären Truppen in den Städten laſſen, um | 7 Ränt berg 338,0 13,4 SO f. ſchwach trübe. 
8 Hani 3378 15, ae bezogen. 
7 Cöslin 337,4 13,6 Windſtille heiter. 
Vermiſchtes. 6 Stettin 372 12,2 D wach völlig Kann. 
—— Am 29. v. M. hat ſich in Berlin das e Putbus 2 16/6 SD wach voͤllig ſchön. 
Comits einer norddeukſchen Packetbeförderungs Ges | 6 Berlin 330,1 154 S8 wach beiter. ; 
ſellſchaßt conſtituirt. Daſſelbe beſteht aus den Herren Henri | 6 Köln 336,3 15, NW ſchwach etwas bezogen. 
(Firma Moreau Valette) in Berlin, Carl Eduard Reinecke 7 . 3978 13,7 Windſtille Gewitterregen. 
(Firma J. Fr. Oehlſchläger Nachf.) in Leipzig, Subdirector und | 7 Haparanda 348,0 8,9 © ſchwach bewölkt. 
eneralagent Ferd. Randel in Halle, Geh. Finanzrath und aupt⸗ | 7 Helſingfors 338,7 13,3 Windſtille bewölkt. 
Vanaui ae e Ad, Bee a ee eee e wach bemalt 
anquier Hermann Paderſtein in Bielefeld, Hofrath und Notar tockholm , x wa ew 
8 N 1 7 Helder 338,2 14,7 NO ſchwach. 


. e 
Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 


einer Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien bildende Unternehmen ® Gifzug 
iſt a Ein ” Publicum ar 4 wohl und at es, 7 Courlerzug (. und 2. ) von Dirſchau ab. 
weil es ihm durch eine billigere und doch wohl organiſirte Ver⸗ Joga, „ 450 früh, 1 Bormnlaug TORET SERIE 
waltung die Bortbeie, — — — — Sari 3 und anbere welents | Aulunftvon Berlin +4,49 Bormittags, 4 Nachmitiagi, 102 Abends. 
liche Erleichterungen des Packetverkehrs darbieten wird. 5 = FE ENTER NT 5 
n . hayı "Al neamieh, > Hz 
nde entgegen. Aus Han in, da 5 
litär dienenden Maurer zur Aushilfe für die mit Regierungs⸗ anzie-N 
arbeiten beichäftigten Maurermeſſter eommandirt werden ſollen. „ Danzig eufahrwasser, AR 2 
Legethor 5,1, TAL 10,4. 1,16. — 4,6. 
i 2 ] In wenig | Abgang von Danzig ? Hohelhor 5,15. 7,55. 10,18. 1,80. 9,80, 430.8 10. 
Rackwitz (Prov. Poſen). [Hopfenkrankheit.] dab und Antunft in Sang 5,27. 8,7. 10,90. 1,42, 242 442. 8.10. 1012, 


645 2,2. 3,50. 6,10. 8 10.30, 
obethor 6,59. 8,44. 11,14. 2,14. 4,2. 6,30. 8,57. 10,43. 
egethor 7,11. 8,56. 11,26. — — 6,42. — 10,56 


eee . 3,20. — 5,30 


von Dan 
f rwaſſer. . 2,57. — 5. — 


i 
von Neuſa 5 Nachmittags. 


Nothwendiger Verkauf. 


j 

! 

den 11. Mat 

abgeſchätzt auf 7225 Thlr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V 
i Taxe, ſoll 
am 26. November 1889, 
Vormittags 114 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotheken buche nicht erfichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern . ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Gerichte 
anzumelden. (1883) 


Kaminkohlen ex Schiff, 
befte Sorte zur Gabe Aud empfiehlt billigſt 


4301 mmermann 
| 8 h isnt 23 und Yitterthor 14/15. 
| Euler's eilt ich nie nagel 


0 eiſtg. 
No. 124, empfiehlt ſich mit den neueſten Werken 
zum gefälligen Abonnement. (2814) 


Die Dentler ſche Leih bibliothek 
3. Damm No. 13, 

fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahle 

reichem Abonnement. 


— 


Krnchen und Gläfer mit luftdicht 
f engliichen. Patentdeckeln billigſt 
Scheller, Gerberg. No. 7. 


chließenden 
bei Hugo 


Die Mitglieder des Allgemeinen Gewerbe⸗ 
— Vereins, ſowie des Geſellen⸗Vereins benach 
richtigen wir biermit, daß die Beerdigung unſe⸗ 
res vieljährigen, fo thätigen Vorſtands⸗Mitglie⸗ 
des unſeres Vereins, Herrn Mechanikus Ja⸗ 
cobſen, am Montag, den 26. Juli, Morgens 
7 Ubr, vom Leichenhauſe des St. Marien⸗ 
Urchhofes ſtattfindet und bitten um zahlreiche 
Betheiligung dabei. 
Der Vorſtand 3 
des Allgemeinen Gewerhe⸗Vereins. 


Den Herren Landwirthen 


offerire ich mein Lager von 
Phospho⸗Guano, 
Eſtremadura⸗Superphosphat, 
Baker⸗Guauo⸗Superphosphat, 
ſtickſtoffhaltigem Superphosphat, 

Staßfurter Kali⸗Düngeſalz, 

mit dem ergebenen Bemerken, dab meine fämmt: 

lichen . unter ſpecieller Controle des 

Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe ſtehen, 

Fl deſſen Bureau auch die Analyſen einzuſehen 

ind. 


F. W. Lehmann, 
3494) Danzig, Melzergafle No. 13. 


Geräucherte Aale, 


friſch aus dem Rauch, empfiehlt biligft 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Wiederverkäufern 


empfehle mein grosses Lager von 
Haar-Oelen, 
Extraits, 
Pomaden, 
Stangen-Pomaden, 
Eau de Cologne, 


e Seifen U 


zu sehr billigen, jeder Concurrenz begegnenden 


Preisen. 
Albeft Neumann, 
(4190) Langenmarkt 38. 

NB. Stangen-, Wachs-, Harzpomaden, das 
Dtzd. von 7% Sgr. an, Eau de Cologne von 
20 Sgr., in sehr verkäuflicher schöner Waare, 
Extraits und Haar-Oele 8 Sgr. pro Dtz. 


Heilmittel 


gegen stets blutendes Zahnfleisch, 
rheumatische Zahnschmerzen und 
Zahnsteinbildung. 


Nicht nur die Autorität der Wissen- 
schaft, sondern auch die Erfahrungen 
jedes Einzelnen bekunden, dass die tägliche 
Reinigung des Mundes und der Zähne zur 
Erhaltung der Gesundheit derselben höchst 
nothwendig ist, und ebensowohl ihren 
Krankheiten als auch allen gastrischen und 
nervösen Leiden vorbeugt. Als diesem 
Zweck entsprechendes sicherstes Mittel ist 
allgemein anerkaunt das Anatherin-Mund- 
wasser des praktischen Zahnarztes J. G. Popp 
in Wien, Stadt, Boguergasse No, 2.* 
Unübertreffich in seinen Wirkungen gegen 
rheumatische und gichtische Zahnleiden, 
gegen leicht blutendes, schwammiges und 
entzündetes Zahnfleisch, Auflockerung und 
Schwinden desselben, besonders im vorge- 
rückten Alter, gegen Scorbut und Caries, 
benimmt es den durch künstliche oder 
hohle Zähne, oder durch Tabakrauchen 
erzeugten üblen Geruch, und ertheilt dem 
Munde eine angenehme Frische, sowie 
einen reinen Geschmack. Unzählige Atteste 
bestätigen diese erfolgreichen Wirkungen. 
Unter anderen auch Folgendes: 

„Vielfache Heilmittel waren nicht im 
Stande, mein stets blutendes Zahnfleisch, 
rheumatische Zahnschmerzen und stete 
Zahnsteinbildung zu heilen, bis ich das an- 
gerühmte Anatherin-Mund wasser versuchte, 
welches nicht nur obige Uebel beseitigte, 
sondern meine Zähne gleichsam neu be- 
lebte und den Tabaksgeruch beseitigte. 
Verdientermassen ertheile ich hiermit 
öffentlich diesem Wasser das gebührende 
Lob und dem Zahnarzt Popp in Wien 
den wärmsten Dank. (8872) 

len. 8 

Freiherr v. Blumau, m. p.“ 


— 


7 


( 


*) Zu haben in Danzig bei Albert 
Langenmarkt No. 38, in Pr. 
i G. Weber. : 


Für Landwirthe. 
us Unſer Lager von „ 1 
1 


er Land⸗ 
it in Er⸗ 


Rich“ Dühren & Co., | 


(4019) Danzig, Poggenpfuhl 79. N 
Gebrannten Gpps zu Gyps⸗ 


waltung des Vereins Meſtpreußiſch 
wirthe ſteht, erlauben wir uns hiermi 
innerung⸗ zu bringen. 


EN: 


decken und Stud offerirt in Eentnern | 
und Fäſſern (1483) 
en 710. 


E. N. Krüger, Alt 


Grab 


＋ 2 9 
Epile tische Krämpfe 
Fallsucht) heilt der Spocialarzt für Epi- 
epeie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 


Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
4 brieflich. Schon über Hundert geheilt, 


ö 
1 
| 


— | 


f 


| zwischen Bremm 


Nee 9 8 5 
Dr. v. Gräfe's Eis-Pemadle, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie 
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern 
empfiehlt a Fl. 5—12f Sar. Alb. Neumann, 
Langenmarlkt 38. 


Restitutions-Fluid, 
echt von Gebrüber Engel, vorräthig Langen⸗ 
marlt 38. (9294) 


Albert Neumann. 


Re 4 u 8 3 
Verſicherungs-Bank. 
Conceſſionirt für Preußen durch Miniſterial⸗Reſeript 


vom 8. Juni 1863. 


Verſicherungsbeſtand ſeit ult. 
rſicherungs⸗Summe 


| 


Die Lilionese Tag 
ift jetzt nach chemiſchen Unterſuchungen be 
deutend verbeſſert und vertreibt unfehlbar 
Sommerſproſſen, Leberflecken, gelbe 
Flecken und Falten. Nur durch die welt: 
berühmte Lilionese wüd Schönheit 
und Jugend wieder gegeben, und alle 


14,834 Verſicherungen mit Fl. 2,315,396 Be 
> und Fl. 231,686 . rämie. 

Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens⸗, Renten⸗, Alters⸗Verſorgungs., Aus⸗ 
ſteuer⸗ und Begräbnißgeld⸗Verſicherungen aller Art unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und 
günftisen Bedingungen gegen Is te billige Prämien. 

roſpecte, Formulare, ſo wie 1 5 wünſchenswerthe Auskunft ſind bei Unterzeichnetem, ſowie 
bei fämmtlichen Haupt- und Special. Agenten der Bank unentgeltlich zu haben. 
Der General⸗Agent der Bank. 


. Hautinteinheiten befeitigt. Im Nicht: 
Emil Baue . a ein der Betrag ge 
e + 


_. (4443) 
15 8 1 Thaler. Halbe Flaſche 173 
Sgr. ohne Garantie. 


a 
ig, Hun 


(4470) Danzig, Hundegaſſe No. 92. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 
. . Drei Viertel (ungefähr 80 Morgen) guter Weizen⸗ und Kleeboden in Pommern, bei einer 
Eiſenbahn gelegen, zwei Wieſen (8 Morgen) dazu ein ſchöͤnes Haus nebſt großem Garten und Baus 


ftelle, Scheune und nötbigen Ställen lallez neu und in beftem Zuſtande) ſoll wegen Alters des 
Beſitzers bei 4000 %. Anzahlung vortheilhaft verkauft werden. Näheres zu erfragen bei 


Haus Ewald in Zittau (Sachſen). 
(4202) 


e bei Franz Jantzen in 
egaſſe No. 2853 f 


welche. die Muttermilch entbehren, ſowie für Die⸗ 
jenigen, deren Verdauungs⸗Organe beſonderer 


Ecco N Schün 27 en Fe 5 als 
7 — 7 riedri ö hrich' 
5 Stettiner Portland⸗Cement hm beannte 

aus der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik in Stettin, ſtets in friſcher Waare, Arrowroot-Zwieback, 


in D 
ger Packung allein zu haben bei 5 "os 
J. Rob‘: Reichenberg, 
Laſtadie 5. 


a1 Fabrilpreiſen und nur vollgewichti erfunden und mit dem beſten Erfolge ange 


* 


1. Fleiſchſchaf 


— zur Zucht. 

Ich beziehe auch in dieſem Jahre, wie in den beiden letztverſlo enen, en 

und Böcke jeder gewürſchten Züchtung. 9 
Original⸗Stammbäume laſſe für jede Sendung von England mittommen. 
Aufträge auf Sonthdown⸗, Oxfordſhire⸗Down⸗ und Cotswold⸗Böcke und Schafe 


each mögliäf ba F. W. Lehmann, 


Moericke & Camus, Spediteure 


n Paris, Faubourg Poiſſonnicre 25 
nach Deutschland die birerien Eiſenbahn⸗Tariſe, ohne jebe en 


Niederlage bei 
Wilh. Homann in 
Glockenthor No. 
Otto Osmitius in Mewe. 
ä Y 7 0 e 3 
Man bittet, Namen und Firma genau P 
zu beachten. 


Liebig⸗Liebe's Nahrungsmittel in 
ort +44 8 
„löslicher Form: 
Vacuum⸗Präparat des Apoth. u. Chem. 
J. Paul Liebe in Dresden. 
Erfagmittel für Muttermilch, Nah⸗ 
rungsmittel für Blutarme, Neconvalescen⸗ 
ten, Magenleidende, Sieche ꝛe. Flaſchen a 
Inh, 12 % min Danzig bei Apotheker 
endewerk, Apotheker E. Schleuſener, 


Neugarten No. 14. 
J* beſcheinige hiermit der Wahrheit ge⸗ 
mäß, daß die Rennenpfennig'ſchen 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen 1) mich von 
meinem jahrelangen Leiden befreit haben. 
Merſe burg, 12. Dec. 1868. 
C. Francke, Fabrikant. 


Danzig, 
4. 


i 
benutzen bei Verſendungen 
nacz der Zollgrenze. 


Große Hannover ſche Pferde⸗Verlooſung. 


Die Ziehung findet am 27. Juli d. J. öffentlich auf dem Rennplatze in Hannover 


vor Notar und Zeugen ſtatt. 

Erster Gewinn: Ein 9 
Zweiter Gewinn: Eine comple 
56 S 8 it d Arbeitspferd d 

agen:, Neit⸗ und Arbeitspferde und ca. 
1000 Gewinne, bestehend aus: 5 Wagengeſch 
deren vorzüglichen Seit: und ahrrequiſiten. 
e Loose & 1 Thaler ag 
In beziehen durch die Banihäuler 


B. Magnus und A, Molling in Hannover. 


ann edler Wagenpferde. 
te elegante uipage mit zwei Nace⸗ 


irren, Satteln und aus 
(2073) 


8 Non Bu 
BR 2 


. a „ „ Nordde tscher Lloyd. ; 
Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt 


von Bremen mc Newyork ma Baltimore. 


+ Breis_pro Stück mit Gebrauchs⸗An⸗ 


PD. Baltimore Mittwoch 28. Juli nach Baltimore via Southampton weiſung I Sgr. bei Franz Jantzen in 
D. Main Sonnabend 31. Juli „ Newyork „ Southampton Danzig, Langgaſſe 38. 4442) 
D. Newyerk Mittwoch 4. Auguſt „ Rewvork „ Havre 8 
D. Deutſchland Sonnabend 7. Auguſt „ Newpork „ Southampton * F 
2 Be 8 11. Auen = nee pen 1 re - Se 
Hauſa ennabend 14. Auguſt ewyork „ Southampton 7 d 2 2 
D. America Mittwoch, 18. Augut „ Newport „ Havre Haͤmorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ 
P. hein Sonnabend 21. Auguſt „ Newyork „ Southampton und Magenbeſchwerden. 
D. Leipzig Mittwoch 25. Auguſt „ Baltimore, Southampton i 1 
D. Donau Sonnabend 28. August Newport „ Southampton Nee 
Erprobtes und anerkanntes Haus⸗ 


und ferner jeden 


ittwoch und Sonnabend. 
age⸗Preiſe nach Newyork. Erſte Caf 5 jüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
BHaflı er Euler Bien Conan e Calüte 165 Thaler, zweite Cajüte baler, Zwiſchen 
e e na 
4 


Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
cht Lstr. 2 mit I % Primage p. 40 Chi. ee eat Olle nach Uebereinkunft. 


Postdampfschifffahrt 
en d New-Orleans a Havana, 


Havre anlaufenb, 


mittel hiergegen iſt der N. F. 
Daubitz'ſche Magenbitter (fa 
bricirt vom Apotheker R. F. 
Danbitz in Berlin, Charlot⸗ 
bi 19). . 
iederlage bei: Friedr. Walter in 

Danzig, Jul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
57285 anf in Berent, J. W. Frost in x 

Mewe, Louis Alsleben in Neuſtadt in ®% 
Weſtpr., Otto Schmalz in Lauenburg i. 


D. Frankfurt 15. September P. Hannover 13. October omm., J. Stelter in Pr. St l 
D. — 29. September D. ee 27. October » r in Pr. Stargardt 
und ferner jeden zweiten Mittwoch 


Cajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß Courant. 
s. mit 15% Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maaße. 
aſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren Be 


aſſage⸗Preiſe: 
racht; E 2. 10 1 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche 


enten, ſowie 5 ; 4 0 
| Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Crüſemann, Director. 9. Peters, zweiter Director. 


für vorſtehende Dampfer des Norddeulſchen Lloyd flieht ab, Towie 


Hauſchild's Haarbalſam. 
Mn Dieſes berühmte cosmetiſche Präparat reis 
zeit 


t und erfriſcht die Kopfhaut, befeitigt in kär⸗ 
er Zeit das Ausfallen der Haare, verhindert 
das vo 
bereits 


diſche Ag 


eitige Ergrauen derſelben und bringt auf 


r 
Direkte Contrulte fahl gewordenen Scheiteln ſehr oſt wie⸗ 


nähere Auskunft ertheilt 5 der den üppigſten Haarwuchs hervor. Mehr als 
. 0 odeck, taufend nba elbe 3 viele 
(2748) conceſſtonirter Schiffsagent, von fürſtlichen Perſonen, berühmten Gelehrten 


Breitgaſſe No. 3, dicht am Holzmarkt. 
Nähere Auskunft ertheilen und bündige Schiffs⸗Contracte ſchlioßen ab die von der Königl. 


und Staatsmännern, beſtätigen die wahrhaft über⸗ 
raſchende Wirkſamkeit dieſes anerkannt beſten 
aller exiſtirenden Haarmittel. 


Regierung conceſſtonirten Agenten tir ER 
Agent General:Agent ! e a N 955 in Ole gane 

C. in, Vreigaſe Tag N 3 a 1 &lr, 6 55 % 5. 10 Ep) in Dani 
Meyer, Danzig, "ie" Leopold Goldenring in Poſen. SEE a emart W. 


Vulcan-Del 


für Danzig und Umgegend nur echt zu haben bei 
85 A. Ulrich, Brodbänkengaſſe 18. 


J* der Montag, d. 26. Juli c., in der 
Breitgaſſe No. 16 ſtattſiudenden 
Auction kommt noch eine Papier⸗Ballen⸗ 
Preſſe Mittags 12 Uhr zum Verkauf. 
Nothwanger, Auctionator. 


Dr. Tornwaldt, 


pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer, 
Nengarten 14, Sprechſ u 


! 
1 
U 
+ 


tunden von 8 bis 
9 und von 3 bil A Uhr. (4429) 


r ee 


EP 2 

Von heute ab hat Herr A. R. Piltz 
aus Danzig (Comtoir Schäferei No. 12) 
die Expedition unſeres Dampfers „Tie⸗ 
genhof“ für Danzig übernommen und 
bitten wir unſere geehrten Geſchäfts— 
freunde hiervon gefälligſt Kenntniß neh⸗ 
men zu wollen. 

Tiegenhof, den 22. Juli 1869. 


Tiegenhöfer Dampfſchiff⸗ 
fuhrte Geſelf N 


II. Stohbe & Co. 


n 


382 
Lilionese 
N entfernt in 14 Tagen alle 
A Hautunreinigkeiten, 

Sommerſproſſen, Leberflecken, 
/ i Bodenfleden, Finnen, Flech⸗ 
m ten, gelbe Haut, Röthe der 

Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantie. 
Allein ächt bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


Diamant- Kitt, 
zum haltbaren Kitten iron Gegenſtände 
aus: Porzellan, Glas, Marmor, Metall ꝛc. à 5 
und 231 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung, empfiehlt 
ichard Lenz, Jopengaſſe No. 20. 


Aecht Schwediſche 


Sichecheits⸗Jüudhölzer 


en gros und en detail zum billigſten Preiſe em⸗ 
pfiehlt Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20. 


Miodieiniſche Thter⸗Seife 


a lh 24 nn 5 Sgr. ga Flechten, Pickeln, 
elbliche Haut ꝛc. empfie 
. Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20. 


Franzöſiſche Blumen⸗Pomade, 
als: Reſeda, Roſe, Violette, Orange ꝛc in Büch⸗ 
fen a 7% und 12 , a Lib. 2 . 
Franzöſiſches Blumen Haaröl in den⸗ 
ſelben Gerüchen, in Flaſchen a 5 und 10 Ar, & 
Lth. 2 % empfiehlt Nichard Lenz. 
Reine Nindermark⸗Pomade, ſehr fein par⸗ 
fümirt in großen Glaͤſern a 5 und 7% Hr 
empfiehlt Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20. 
Echt Perſiches Inſecten⸗Pulper 
von unfehlbarer Wirkung, in Schachleln a Al 
und 5 Ar, in großen Blechdoſen & 1 % und 
ausgewogen, : 
Wanzen : Aether, zur Vertilgung der 
Wanzen und deren Brut a Fl. 5 u. 75 He, em⸗ 
pfieblt Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20. _ 
Mittel gegen den Kropf der Pferde, 
anerkannt gut, a Pack 6 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗ 
auweifung, empf. Richard Lenz, Jopeng. 20: 
Iliegeu⸗Papfer, höchſt wirliam, a Bg. 1 Vr, 
3 Bg. 2½ Sgr., bei Mebrabnahme billiger, 
empfiehlt Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20. 


* D AT fer] F wir 
Die Eſſig⸗ Fabrik von 

Bernhard Braune Bi 

i ; 8 ügliches Fabrika 

ra 1 1 (4424) 


6 bis 7 Schock trockene 
birkene Deichſelſtangen, 


avon die Mehrzahl nur zu Roßwerken ſich eig⸗ 
nend, ferner 3⸗ und 4 zöllige rothbuchene 


iehlt 
Bohlen empfieh Wolff Jacobus, 
; a. d. W. 


43690 in Schwetz 
1 Fahr 


in gutem Zuſtande ſtebt 5 zum Verkauf bei 
Gebr. Stobbe, 


Tiegenhof. 


Fette Ochſen 


ſind zu haben bei 4 
Gebr. Stobbe, 


.... 1 WU [AR 
5 meinem Neitttalle ſtehen mehrere hochele⸗ 

gante Pferde verſchiedener Größe preiswür⸗ 
dig zum Verkauf. 

F. Sczersputowski jun., 
„Meitbabn 13. 

Fur mein Manpfaclur., Leinen: und Tuch ⸗Ge⸗ 
J ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
Commis moſai chen Glaubens, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Meldungen ſchleunigſt. 
arthaus. 


Stelle Gef. Offerten unter K. 770 poste rest. 
Königsberg. 2 64450 
Ein ſolider junger Mann, der mit der einfachen 

Buchführung gründlich vertraut iſt, ird für 
ein Wein: und Reſtaurationsgeſchäft zum ſofor⸗ 
tigen Antritte geſucht. Offerten nebſt Beifügung 
der Zeugniſſe bitte unter Chiffre N. S. 4406 
in der Expedition dieſer Zeitung umgehend ab⸗ 
zugeben. — — 
n 6 am der Promenade ift ein gut 

möbl. Zimmer zu vermiethen. 4440) 


\ 
é 


Einladung zur Subſeription 


auf 
5 procentige Prämien-Pfandbriefe 
in Appointe a Thlr. 100 


Deutschen Grund-Gredit-Bauk zu Gotha. 


Diefe Pfandbriefe, deren Solidität unzweifelhaft ift, tragen fünf Procent 
feſte Zinſen und werden durch jährliche Verlooſung mit Prämien von Thlr. 40,000, 
30,600, 25,000, 10,000 ꝛc. binnen 42 Jahren amortiſirt. Wir empfehlen dieſelben 
angelegentlichſt und nehmen Zeichnungen darauf bis Montag, den 26. dſs. Mts., 
Mittags 12 Uhr, entgegen, . (4398) 
Bank- n. Wechſel-⸗Geſchäft, 


M eyer & Gelhorn, Danzig, Langenmarkt No. 7. 


Ar 


2 an rn LI III 


N J Amerikaniſche Original⸗ 4 
Bl, Nähmaſchinen ee 


von 
Grover & Baaker, 
Elias Howe, 
Wheeler & Wilson. 


Victor Lietzau, 


Danzig, 
Brodbänkengaſſe No. 42. 
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X 9 Wehen fel? d 3 a gt Pröbbernau bin ich veranlaßt, 


„ Leinen⸗ und Wäſche⸗Fabrik⸗Geſchäft 


gänzlich aufzugeben und habe ich, um ſchleunige Räumung des Lagers ber: 
eizuführen, einen 


Total- Ausverkauf 


von Montag, den 26. d. M. ab beſtimmt. 

Das Lager enthält eine große Auswahl von Schleſiſcher, Engliſcher, 
Bielefelder und Herrenhuter Leinen in beſter Qualität, wie auch Haus: 
macher⸗Leinen und ungeklärter Great, Handtücher, Taſchentücher, 
Tiſchtücher, Servietten, Tafelgedecke, Bettzeuge und Juletten, wie auch 
fertige Herren: und Damen⸗Wäſche. 

Die Preiſe ſämmtlicher Waaren ſind bedeutend herabgeſetzt. 


Magnus Eisenstaedt, 


; 5 Langgaſſe No. 17. 
9 Auch bin ich bereit, das Geſchäft im Ganzen unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. f (4426) 


Pr 


BEIDE 


(4476) 
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18 | Di 
Norddeutſche See: u. Fluß⸗Verſicherungs⸗ 
ae kanns 0 5 


1 e der Geſellſchaft mit dem heutigen T 
bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Geſchäft der Geſellſchaft mit dem heuligen Tage 
2 A a empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungsaufträgen gegen See⸗ und Stroms 
gefahr jeder Art. Für Danzig ſind die Herren 


Wilhelm Joel und Otto Nötzel 
zu Haupt Agenten ernannt worden. 
Stettin, den 20. Juli 1869. 
Der Director. 
Petersen. 


8 


Auf obige Anzeige bezugnehmend, bitten wir uns mit Verſicherungsauſträgen gütigſt zu be⸗ 
ehren, auch werden wir jede gewünſchte Auskunſt bereitwilligſt ertheilen. 
Danzig, den 22. Juli 1869. 
Die Haupt⸗Agenten 


Otto Nötzel, Hundegaſſe 37. 


Wilhelm Joel, Langenmarkt 40. 4380 


797755 


a von 
E. R. Krüger, 
Altſtädt. Graben No. 7 — 10, 
empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu | 
Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ 
fionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und , 
Kuhkrippen, Schweinetröge, ſo wie 
Vaſen und Garten + Figuren. Nicht 
vorbandene Gegenſtände werden auf 
Meſtellung angefertiat. (1507) 


Prämien- Anleihe der Stadt Mailand. 
von 1866, 


eingetheilt in 750,009 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den ge⸗ 
ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand.“ 
ö Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: Bi 
59 16. September, 16. December, 16. März und 16. Juni mit Prämien von i 
Fres. 100,008, 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 :c. 9 

Jede Obligation wird mindeſtens mit Fred. 10 zurückbezahlt. 9 


700 Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenken, kleine Erſparniſſe ꝛc. eignen, u 

ſind bei allen Wechslern des Ins und Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 

zu haben und zwar zum Preiſe von: 

Fres. 10 = Thlr. 2. 20 Sgr. fl. 4. 40 kr. = fl. 4. 
O. W. Silber. — 


Iwei Commis, 


früheren 


—— 


„Dog und Fee 


Eine Waſſermühle 


ER mit permanenter Waſſerkraft zu mins 
2 Gängen, 190 Morg. pr. Ackerland, 37 
Toribrud und 52 Mrg. Wieſen, 1 Meile 


deſtens 
Mrg. 
von zwei nach Danzig führenden Chauſſeen be⸗ 
legen, iſt Krankheitsbalber für einen ſoliden Preis 
mit nicht zu hoher Anzahlung nebſt der Ernde 
und vollſtändigem Inventarium käuflich zu haben. 
Nähere Auskunft in der Expedition dieſer Ztg. 


In Lindenberg 
bei Bahnhof Czer⸗ 
winsk ehen vom 1. 


„ Auguſt ab 
1%ähr. Rambonillet⸗ 
Halbhlut⸗Böcke 


zum Verkauf. Die Thiere ſind groß und 


ſchön bewachſen und zu civilen Preiſen eingeſchätzt. 


A. Schoeler. 


100 Mutterſchafe 


(Negretti⸗) mit Lämmern ſtehen zum Verkauf 


Dominium Dargelau 
4355) ___ ver Smazin. 

Ei; junge Dame ſucht bei einer Famile ein 
Vorderzimmer ohne Möbel. Offerten abzu⸗ 
geben in der Expedition dieſer Zeitung unter 

No. 4246. Ze ha 2 
Cine recht anſt. Reſtaurations⸗Wirthin u. eine 
dito Köchin weiſt nach J. Hardegen 2 D. 4. 
Einen gewandt. verh. Diener, der in gut, Häuf. 
mehr. I. iſt, weiſet nach J. Hardegen, 2. D. 4. 
in j. ord. Mädchen, der. Eltern e. Materialgeſch. 
hab. u. d. darin bewand, w. n. J. Hardegen. 


En, geſitteter junger Mann mit den erforder⸗ 
lichen Schulkenntniſſen findet als Lehrling 
ſofort günſtiges Unterkommen. 

Graudenz. (4483) 

C. L. Kauffmann, 

. Labals⸗ und Cigarren⸗Fabrik. 
Ein unverheiratheter Wirthſchafter, der deutſchen 

und polniſchen Sprache mächtig, findet hier 
ſofort ein Unterkommen. 


Gehalt Fa. . 
D 1 bowalonka bei Brieſen. 
Paſtanack, 
(4466) Inſpector. 


chäftsmann, gewandter 
8 Verkäufer, womöglich Materialiſt, mit 
nur beiten Empfehlungen, der zugleich 
eine Caution von 100 9 erlegen kann, 
wird für eine Commandite bei gutem Sa⸗ 
lair zum October a. e. zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Adreſſen unter 4477 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitun 1 


1 


8 in küchtiger Ge 


e mächtig, finden zum 1. 


der polniſchen 
0 . in meinem Tuch⸗, M. 


der 15. Yugu 
facturs und Leinen⸗Geſchäft Engagement. 
Perſönliche Vorſtellungen erwünſchl. 
Simon Beer. 

(4418) Dirſchau. 
White der e aber Art, aber nur ſolche, 
20 welche der e Empfehlung ihrer 
rincipale verfichert find, ſucht zu be⸗ 
Em aden mn Ehn Böhrer, Lanogaſſe 55. 
in Laden mit Wohnung, in der frequen⸗ 
* tejten Straße Thorus, in dem 175 ah⸗ 
ren ein Material⸗Geſchäſt mit Erfolg betrieben, 


iſt zu vermiethen. Mathilde Beuth. 


Bremer Rathskeller. 
Friſchen Caviar. 


(4480) Carl Jankowski. 
Schröder’s Garteu⸗Etabliſſement 
Olivaerthor No. 8, 

Morgen Montag, den 28. Juli er., 
erſtes mit Illumination und bengaliſcher Ber 
leuchtung verbundenes großes Extra⸗Garten⸗ 


Spra 
ſt er 


anus 


Concert von dem Muſikdirector Herrn Fried. 


rich Laade aus Dresden. 
Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Entree 2¼ Sgr. 


Selonke’s Etablissement. 


Sonntag, den 25. Juli: 


Große Beit=Borfiellung und Concert. 
Gaftfpiel der Künſtlerfamilie Bragazu und Pros 
ſerpi, des Organophonen van Ricardo nebſt 
Fun und Auftreten ſämmtlicher 
ünſtler. — U. A.: Exeerciecen 


 mastiques (Herr Bragezzi und Proſerp) — 
Pas de Cosaque (Ftäul. Borchers, Herr 


Röder), Pas de deux a. d. Telegraphen 
drath (Geſchwiſter Braga) — Der Bamen 


Kopfputz (Frl. Katz und Herr Schneider) — 


Grand Pas de deux comique (tl. 
Fleuy, Hr. Hernani) — Kurmärker Ka 
Picarde (Frl. Crefelds, Hr, Homann) — Elo⸗ 
doche's Onadrille (Herren Röder, Hernani, 
Schneider und Proſerpi) — Rieke und Au⸗ 
guſt, komiſches Duett (Frl. Katz 
mann). Zum Schluß: Die Ränberhöhn um 
Mitternacht, große Pantomime, ausgeführt 
vom em 4 ue e nt “= 

Anfang 4½ Uhr. Entree wie gewöhnlich. 

l * 8 Uhr ab 27 eh in er 


Abends große Garten⸗ 
llumination. 


Bei ungünſtigem Wetter findet die Vor⸗ 


N teilung, 1a Saale ſtatt und können alsdann 


nittbillets nicht verabfolgt werden. 


n 


engagirten 


Herr Ho⸗ 


5510. 5522. 5528 


kauft zurück die Hxped. d te. 


akzi s. 


ze 
3 


— 
von A. W. Kaſemann in 


